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rQrbrir*Lr*ic "$cinrnr ffi"

Zur Einführung

Liebe Mitbtu'gerinnen und Mitbtu'ger.

dies ist die ALrsgabe Nr. 2 unseres..Heimathoten".

Die positiven Rcaktionen auf das ncuc Prolckt des ..Arbeitskreises Ileimat"
haben uns sehr geheut und enluntert. uns nclch mehr anzustrengen. Ihnen
interessante Inlbrmationen über unseren Fleimatotl zu bieten.

Damit ist trereits ein u'ichtiges Stichrvort trzu,. eine u,ichtige Frage
angesprochen: Was ist eigentlioh unter ..Heimat'' zu r,erstehen'l Ist
Heimerzheim der L)rt. rvo auch Sie sich ..zu I lause" l'ühlcn'/ Wie dentrien Sie
über ..1Ieimat"' l

Eine Antrvofl auf diese Frage versucht das Intervien' in dieser Ausgabe zu
geben.

Ein zn,eitcr Schu'erpunlit befasst sich mit dem ..Mühlenberg". Wer hier rvohnt.
hat sicl-r sichcrlich so manches Mal gefi'agt, n'oher dieser Tetl von Fleimerzheirn
seinen Namen hat. Eine Mtihle ist doch u,eit und breit nicht zu sehen.
Wir haben aus mehreren Quellen geschöptl" um auch hierauf eine Antu,ort zu
llnden

Schließlich dtirfle interessant sein. zu erfahlen, wie gefährlich vor rd. 200
.Tahren der.Tob eines Geometers \\'Iar. Geometer'l

Wir rvünschen r,iel Spafj beirn Lesen dieser und der ancleren Artikel.

Fur den AK Flermat
Ihr

FI Schlagheck



Heimat - r'as ist tlas ?

Wir rvollen Ihnen über den ..Heimatbr-rten" Inlbnlationen tiber tmseren Ort. lctztlich

aL'rer auch ein Stirck Heimat vermitteln. Mit ..lloten'' r'erbinden n'ir etu-as Konkretes,

z.B. jemanden, dcr eine Rotschaft zn'ischen Menschen trauspotliert. l)er BcgrilT

..IJeimat" erscheint dagegen nicht klar lässbar, als ettrias. u-as jeder \ron Lllls anders

sehen kann.

Was verbinden diejcnigen unter uns mit ..lleiurat". die in den letzten 20 - 30 Jahren

aus dcr ehemaligen Sowjetunicln nach llein-rerzhcim lrbergesiedelt sind'l l)artiber

haben ruir uns stellr,ertretend lur viele n-rit den Eheleuten Elfriede und Heinrich

Martens. Weststraße unterltalten.

I{ein'ratbcrte: ll 'ann sincl Sie nach Derttschlancl gekontnten untl in welchem .Jaht' nuc:lt

Heinrerzheim'/

Martens: I[:ir erinnern uns tlaran, als v'rire es gestern gev'e,]en: fis t+'ttt' ttttt 6.

,lamrar 1976. II'ir hatten ungeheure,Lngst, tlas.s rttit tler.lusreise und clen,Jhflug ous

t\loskau noch etv'a,s schie.f gehen l;önnte. ,Sct richtig au.fgeoüilet haben v'ir tlann, ul,s
,r+,ir encllich in F'rankfurt lantleten. In Ileinrerzheim v'oltnen v'it' rturt seit 1977.

Innrischen hahen die ,\ölne untl Töchter eigene Familien gegrtintlet uncl t'olmen nttr

noch z.'l '. hier in Heimerzheim.

f{eimatlrcrte: \lan ,sagt, Heinnt ist tlofi, u'o tttott gehoren u'urde.

Iierr Martens. L)a,s ist rtur teilv,ei:;e richtig. Zur Heintal geht;rt auch, tla,ss nran

clot't, tro man gehot'en v,ut'(le, auch aufuewachsen i,st, seine Kinclheit erlebt hat,

Freunde hatte. Ich bin in einen kleinen OI in der [kraine aufgev'ach,sen. AIit 1J

.ltthren v,urtle ich tlann au,s neinem Heimatort vertriehen. In den .folgenden Jahren

hin ich iiher Kasach.stan, Kirgi,sien, Lettland nach Deutschland gekonmen.

\tirgenchvo lruhe ich seittlem ldnger geleht als hier in IIeinrcrzheim. Ich hahe das

Ge.ftihl, tlass nun hier meine l{eimat ist.

Heimatlnte: Hahen Sie tlenn innt,ischen llu' Ileinratt{or f in cler Lik'aine he,vucht'/

IIen Mafiens: llittlent,eile v,ohl an tlie 8mal. ,lber es v'ar nie v'iecler so, tt'ie

heim ersten AIal. Bein ersten llal konnte ich t,rn'lter meine Geftihle kuutrt

hehen'sclten, v,ietler nach IImrse ztt konnrcn; Kindheit,gerirtnetungen u'ttrtlen v'ach.



.4her donn v'ar t{ie Suclrc nach nrcinen friiheren russi.schen Freunclen ziemliclt
ergehnislo,s. Die \r'aren 'wegq{ezogen. llein Ellernhau,t v'ar auch nicht rneht'ru fnden.
Es hatte ,sich so viele,s ger)ndefi. Bein ersten Be,such v,,ar auch die ,Lngst grofJ, t,on

den dorl nuil v,cthnenden llen,cchen heschiiltltft ru v,erden. ^lher v'ir tt,ttrden so
herzlich und ,freundlich enrp.fangen, das,g v'ir in den .folgenden Jahre imnter v'ieder
versucht hahen, clen llensclrcn dofl zu helfen.

Frau Martens. Ich glaube, tlie ,\ehn.sucht, sein l)orf, ,seine Heimat v'ietlernrsehen,

ist vor alletn dann g'o/i, v'enn man au,t politischen (]riinden nicht clorthin rei,sen clar f.
II'at'man dann mal tlort, ninnnt da,s Heintu,eh betrcichtlich ah. Ich lwhe - antler,s als
mein f,lann - das Ge.ftihl v,on Ileinmt so nichl erleht, u'eil die Zeit cler I'ertreihrng in
der .fi'tilrcr'en Sou'.jetunion hei mir hereit,y al,s Kincl hegann. Da konnten ,sich noclt

keine F'reuncl,scha.ften hilden. Ich n{3 sagen, meine Ileimat v'ar in all den Jahren des
(,imherziehens nteine Fanilie. Eigentlich habe ich er,st hier in Ileimerzlteim so richtig
fi'urzeln geschlagen.

Heimatbote: Gehöt't zu dem Geftihl, eine Heintat n hahen, nicht auch, class man siclr

,sprachlich gut verstc)ndi gen liann, e ine I lutterspraclrc hat'?

Maftens: ./a, tla.E i,sl auch unsere Erfahnrng! II'ir clurften, his 'u'ir naclt
I)eutschlund komen, offiziell ntrr |lu,g,cisch sprechen.,lher in all clen Jahren der
I'erftilgurtg hal'ten v'ir irt der Fanülie mit unseren Kintlenr Deut,sch gesprochen: die
deut,sche ,\prache wtrrde auch liher die (jlaulten.s-genein,scha.ft vennittelt. .4her als
trir dann hier noch lleimerzheim ltanten, konnten v'it' und unsere Kinder uns gleich
verstdn{ligen. Lst cliese I'er,stcindigung nichl nroglich, kann man sich auch nicht
heinisch.ft'ihlen. Es./ällt .schv'er, neue Freuncle ru.finden; man kapselt sich ah.

Ileinratbcrte: Alanche Jugendliche auch hier in Heinrcrzheim höfi man
untereinantler nur r'tr,ssisch sprechen. Besteht nicht tlie Gefahr, tlass ,sie sich so
nirgenrht o ru II au,se .ftih I e n'/

Martens: Das i,gt ein gofJe,g Prohlent. .fls v,ir in den 70er,laln'en hierher kamen,
hahen v'ir urts als Deutsche gefiihlr. N6tc:h (]enerationen in einer frenulen II'elt
nteinten v'ir, v'ieder in trnser I-olerlantl zuriickgel;onnnen nr sein. II-ir sintl noch
heute allen ,cehr dankhar, die un,s dahei o.ffen und ehrlich hegegnet sintl untl un,s
unter'stiitzt hahen. ll:ir können allen Eltem und ,htgendlichen, clie nach Deut,schland
gekontmen sind unc{ l;ontnten, v'eil sie nteinen, hier l;önnte man hesser lehen ol,c in
Rus.sland, nurraten, möglich.st sclmell die deutsche Sprache nr lenten. Denn nur drn't
kann man v.'irl;lich nrhqu,se ,sein, v'rt man ,sich auch in cler ,\prache nr Hause fiihlt.

Ileinratbote: I-ielleicht hat Ilu'e (ieneration es leichter gehaht, hier neu anntfangen.

Martetrs: Dos kann sein. A[an l;ömtte vielleicht cü'ei Gntplten von
.lus,sietllerfamilien unter'scheidert: die ,lus,siecller tler 70er und B0er Jahre, die



Spcitau,ssiedler tler 90er Jahre untl clie v,efaen der nun,schv'ierigeren
v'it'tschaflliclrcn ,\ituotiort in Deutschland - ,.Zusltcitau,ysietller"' r,ot' ctllem, v,enn sie
,sich auch noch nit tler deut,schen S1l'ache schu,er nn. Alle iltu,t,tten untl nni,ssen siclt
anstreilgen, um hier neue lf'urzeln ru schlagen. ,7uch y.'ir rttu,ssten niihsailt neu
anfangen, -Lt'beit fnclen, .ftir clie Fanülien eine f.,interknrft scha.ffen. ll'ir hahen un,\
dabei sehr viel gegen,seitig eelnlfbn untl nicht darauf gev,at'tet, class .jemantl un,s tlie
I'e ranhy ortu n g a bninun t.

Heimatbote: Llrrrl v'elche Becleuturtg lmt clie Zugehorigkeit
Glaubensgemeinschaft, unt sich hier heintisch nt filhlen?

zt{  et t tet '

Maflens: IIrenn v,ir hec{enken, v;ie sclnt,er.ftir v,iele von un,t ckts Leben y,ar, hi,s ,n'ir

hierlrcr kamen, so sind v'ir.fest clqvon iiherzeugt, doss trotz ollem tler IIen'gott ,seine
Huncl schiitzend iiher un,g gehalten hat. Desltalh geht;rt die (;lauben.sgemein,schaft,

die un,s iiher viele Jahre in cler.f iiheren Sov:ietunion hegleitet hat, mit zu unserer
Heimat hier. Lin,vere Sorge i.st, das,s die,ye Et'kenntni,s in der .iüngeren Generatiort
itttmer v'eniger verbreitet ist. Das wiirde clann nerch nrchr ntr Enhrurzelung
heifi'agen.

Wir bedanken uns bei den Fiheleuten Mafiens sehr herzlich tür dieses Intcrr.ieu-. Es

zeigt uns. dass die Eingangstr-age .. i leimat - was ist das'J" nicht so leicht zu

treantrvorten ist. F{eimat ist etn'as sutrlektir, Erletrtes. ist ein Gelühl der

Verbutdenheit mit einem Ort. einer' (iegend" einer Landschal't. Will man diese

Verbundenheit sptrren. mulJ man selbst etrvas dalur tun: l)ie Sprache der Menschen

um einen herum spreohen. zu anderen Menschen den Kontakt suchcn. mit ihnen

gerneinsam etrvas untetlehmen oder erleben. sich um andere Menschen in seinem Ort

kümmem. Das alles gilt nicht nur ltir Aussiedler. sondcm letztlich lur jeden \,'ou ul1s.

der ..Heimat" erleben möchte.



Der Heimerzheimer Mühlenberg -
und rveit und breit ist l<eine Mühle zu sehen.

Der ..Mtihlenberg" ist eitte Sautntelbezeichnuug fi ir ein Wohngebiet in Heiurezheirn. das irrt

rvesentlichen zrvischeu 1975 und l9B5 erschlosseu und bebaut u,urde. Neben Slraßeunarnen naclt

deutschen Dichtern ist auch eine Stral.le rnit ..Anr Mtihlenberg" bezeichnet. Die dazu gehorige Mtihle

austindrg zu nrachen. ist Aulgabe dieses Arlikels.

In der Veruressunqskarte des lianzijsisclteu Geographeu Roubcl (s. auch Artrkel r.-rber..Geonreter eirr

..1ebensge1ährlicher Job z.rr Beginn des 19. .lalrrhunderts") lvurde das Gelande des heutigen

Dichten' ier te ls ( l ,essing-.  Schi l ler- .  Goet l te-  und Fle inestra l le)  . .Auf  denr Berg" bezeichnet.  Von einer

Mi ih le oder Resten einer solcherr  is t  n ichts vennerkt .  L,s ste l l t  s ich damit  d ie Frage. ob die

Bezeichnurtg ..Arn Mtihlenberg" (1972 inr Rat der Gemeiude Su,isttal so benannt. nachdeut es vorher

inr lJebauungsplan noch ..Viehtrifhleg" hieß) nicht einl-ach deur vou Alteingesesseueu so bezeichneterr

. .Möl leberch" t i r ls t .

Weiteres iutensir, 'es Nachfbrschen hat ergeben. dass in

verscl t iedeuen Veröl fbnt l ichuugen (u.a.  in, .Mt ih len aul

Niederrhein" \ 'on Susanne Sommer:  LVR l99l)  e ine Mrih le

am Fuße des Htigels errvähnt rvird. Sie gehörte 18-37 der

Fanril ie votr Boeselager und danrit zur Burg Heimerzheinr.

Diese Burg-Miihle lag ant Rande des

heutigen ParkplaZes an der Bury und

danrit etrvas abseits r,om Snistbach.

Diese Lage hatte ihre Grtinde.
\ \rassennühle

Zufluss aus dem

Kottenlbrst

Früherer

I\Iühlengraben

Heutige

Landstraße
( nach Karle R. Rölkorv in

..900 Jalue Heimerzheim"'

Golt es denn
eine,\l l ihle
hr <Jer
rrältercrt
L-ntgebrntg'/



In der Regel rvurden die Wassernrtihlen nicht direkt an Flrissen oder tsachen errichtet. Sie erhielten das

Antriebsnasser riber einen speziellen Zulauf-. den Mtihlenqraben. Zur Ableitung des Wassers aus

einem Bach oder Fluß musste ein Daurrn mit Wehr zurn Auf-- und Zuschieben cprer tiber die Breite des

Flusses gebaut rverdeu. Ein zusätzlicher Mtihlenn'eiher nar nötig. u,enu die zul' l ießende Wassernrenge

tiber den (iraben allein nicht zunr Mtihlenbetrieb ausreichte und erst auf-qestaut rverden nrusste.

Um die Heinrerzlteimer Burg existierte voll Anf-ang an ein Weiher, der aus Gründen des

Gebäudeschutzes nicht l i ir den Mtihlenbetrieb .,angezapli" nerden durlie. Deshalb erhielt die Mtihle

aus zwei anderen Richtungen ihr Antriebs\\'asser.

Zunr einert rvurde ilrr Wasser aus deur Koftenfclrst zusefiihd- auf gestaut in der Kofleusror,er Maar.

Wer vour . .Dicken Stein"  (s.  auch. .Fle imatbote" Nr.  l )  nur

rvenige Schritte in den Kottenlbrst hineingeht. stelrt vor

eiueur kuzeu ste i len Abhang. der eheural igen Stauutauer.

Heutzutage ist die ..Kotlengrover Maar" zuurcist ohne

Wasser. Vor 170 .lahren aber n'urde hier noch in

erheblichcm Uurlbng Wasser aus dcm Kottentirrst

gesanrmelt und gezielt t iber einen Graben u'eiter geleitet.

der irunrer noch sichtbar - \,on der Kotlengnrr er Maar aus

etttlang der Baptistenkirche aln H(ihelring und n'eiter

parallel zunr Viehtriftrveg verläuti.

Uttter der heutigen Lattdstraße L 163 eneichte das Wasser aus denr Kottenforst dann die Ilurgmtihle.

Eine zlveite Wasserquelle für die Mühle ruar der Su'ist-

Bach. nicht unurittelbar au der Burg sondern erst

tiber einen langen Mtihlengrabeu. Dieser beganu ant

ll-t iheren Srvistknick rvestlich vtx I)i instekoven, r,erhef

ant Raude des Berghauges dort vorbei. n'o heute das

Wasserrverk steht, und rveiter durch die Parkanlage der

Burg Heinrerzheinr zur ehemaligen Mrihle.

Vor denr eigentlichen Mühleurad an der Burg n,urde

daun aus beiden Wasserläufen die Menge des

Autriebsrryassers geuall dosiert. Dazu lr'urde das I Intersch lägi ges \\':rsserr:rd

verstel lbareu Breffenr ) sezielt  unteuzufließende Wasser nrit Hilf-e von sogeuannten.,Schtitzen" (alst'r

an das Rad gef i ihf t .  (s iehe Bi ld) .

Lhrd u,o
genou liegt

die
Koltertgrover

ll Ioor?



Danach r.vurde das Antnebs\\iasser tiber einen speziellerr Graben

etlrra dofi- rvo heute das Feuerrvehrhaus steht.

l l ieder deut Srvistbach ztrgeführl.

Die kleineren Mtihlen im Rheiuland verftiglen in der Regel nur tiber einen Mahlgang. Dies lag darau.

dass die nteiste Zeit des Jahres das Wasser nur dazu reiclrte, ein Rad uud danrit trttr eitren Mahlstein

auzulreiben. So rvar das auch bei der Ileirnerzheinrer Btrrg-Mtihle.

Wassenntihlen rvurden inr Gegensa2 zu Windmtihlen fi ir die unterscltiedlichsten Gerverbe gentttzt:

Neben Getreide- und Öllrri ihlerr gab es inr Rheinlarrd unr l8-30 Papier-. Säge-. Farb-. Kttoclten- ttnd

Gipsnrühlen. Mtihlen zur Ilerstellung uud Verarbeitung \'or1 Terli l ien. r.vassergetdebene Schleit--.

Walz-. Schneide und Hautrtterruverke.

Eine n'eitere Wassermühle auf Heimerzheimer Gebiet betänd sich bei der Burg Kriegshoveu. Es nar

eine Miihle nrit 2 Mahlgängen ltir Korn. Das Miihlengebaude einsturzgeführdet - r.r,ar noclt bis in die

B0er Jahre irr der Verlängenrug der heutrgen Fischteiche zu seheu. Inzrvischen sind die altett Mattertt

n'eggeräurnt. Stein- uttd FIolzreste beseitiet bzrv. eittgeebnet.

Schon kl ei ne Ve rändet'uttgen am u asserz ttl i ihrettden

Bach- oder Flusslauf  konntet t  den Mt ih len

nesent l iche Tei le des Antr iebsuasser uehnteu turd

damit Esisterz bedrohcud sein. I)as ti ihrte zu

rurancher le i  St le i t  nr i t  ande ren Anl iegern.

Die Gesetze. nach deuen die zuständigen Behörden Streitigkeiten zu k'rserr versuchteu. beruhteu int

Rheinland Anf-ang des 19. Jahrhunderls auf dem gtilt igen lianzösischen Recht. Danaclt \\ 'arerl Flüsse

tuud Gervässer. die schitlbar oder l ' l t ißbar waren. Staatseigentum. An den anderen Gervässern kouute

sich ,, dejenige, iiber de.ssen (]nnul die,ve,v trtr'a,s.ser .flie/3t fu denr Zw,isclterü"(runrc., dett e.s &rselbst

&u"c.hläuft, bedienen, nit dem Bedhtge .1'edoc:lt, clu.ss er iltm do, wo es sehrcn Gnnd verlcis,st, seinert

gev'i)lniliclten Leutf v,iet.ler ver,ychoffe" (LitaI). Das Antriebs\vassers. zum 
'I'eil 

bei Dünstekot,ett der

Slvist eutnolnuren. rvurde also auch deshalb bei Ileinrerzheirn rvieder in..die Bach" geleitet.

Es kaur vor. dass in trclckenen Jahren die Wasserrniihlen am Sr,r' istbach trcltzdetn atr detn notr,veltdigen

Autriebsrvasser l itteu. Die Wassemnühlen lnussten ti ir l 'age und teilu,eise auch iiber Wochen ihreu

Betrieb einstellen. So n'ird berichtet. dass die Wassennühlen arn Srvistbach. denr Mtihlettkataster vott

18-30 zutirlge,.,clen Sonmrcr hinüu"ch 2-3 nml die. Itr-oclrc des Getreitle zLt den,\Itililen irt der

Btit"geruteisterci Krrchetilrcint urrul Eu,skirchen.fohren nnt,t.tten, utn e.\ hiernmhlen:u le,s,sert....".

Ilotlen detnt die
,\[lililen inuner
get i i ge t ul U' a.s.se r'?



1856 schrieb der preussische Wasserbauinspektor Grund zurn Mtihlenbetrieb an der F.rtt fblgendes:

,,Der,\(tililenbelrielt ist ein gart: rotgleiclmuilSiger. E,s be,steht lüer die eigentltlimliche Sitte, do,s,s.ieder

'\Iiiller.sein eigenes Fulntterk att,ssertlel mul bei seirtert,\Ialilgti,slert anfrugen lti,sst. olt solc:lrc elutr,s:tt

nruhlen hoben. In der Regel t,ergelt liennit der holbe Tug, u,älrend v'elclrcr Zeit do,s l['a.yser gesteut

u,ird. Ist geniigend l[-a,s,;er vorlrunden, v'ird die. ,\lshhiilile in Gong ge.setzt [. I Ist da.s

eingebrtrclrte lllolilgi vennohlen, dann,steh <lie Xlulrhtr'ilile v,ie<ler,ytill ... ".

Wegen ihrcr Abhangigkeit r. 'on einer ungehinderten Zutuhr der notrvendigen l:nergie naren sou'ohl

Wasser- wie Winduriihlen aui Dauer l i ir den generblichen Betrieb uugeeiguet. Sie n,urden rrach urrd

nach eiugestellt. Auch bildeten sich inr Rheinland autgnurd eines Gesetzes l 'olt | 84-l zahlreiche

Gervässergeuosseuschaftetr. detreu die Reguliemns der Wasserläul-e oblag u.a. zrlr Verhiuderung \'on

liberschr.r'emlnungen. Das Ergebnis n'ar. dass zunr Beispiel an der Ertl viele Mtihlenstaue abgebaut

und damit Mtihlen sti l l eelest rverden rrussten.

Als Ersatz setzteu sich nrehr und rnehr I)aurpfrnasohiueu durch. die einen von Wind- und Wasserkrali

unabhängigeu gen'erblichert Betrieb ermöglichten. Die kleineren rvasserbetriebenen Mtihlen konnteu

sich noch eine Weile dort halten. \\ 'o es unr eiue ortsuahe Versorgung der Verbraucher nrit

Getreidentehl ging und das Antriebsu'asser aus betriebseigenen Quelleu bzrv. Staugen'ässenr stanrntte.

Nun. der..Mrihlenberg" hat seinen Nalnen otfensichtlich

nicht einer Mtihle zu verdanken. die auf dem Berg stand.

Die Nähe zur fiüheren Wassermühle an der Burg kijnnte

der Gntnd li ir die Narnertsgebuuq des heutigen Wohnge-

bietes sein: dies ist aber niclrt nrehr eindeutig 1'eststellbar.

Von der Mtihle gibt es auch keine Bilder. Sie könnte aber

so ausgesehen habert n'ie die ,.Flof-\dorl 'er Mtihle" in der

Nähe vt- rn L innich -  aufgeuonrmenI9- l8.

I[:a.s khmen y'ir denn
nr m fe,stlm I ten. tr olter

der ,,,\[t ihlenberg"
seinett \ittnten lmt?



Geometer - ein lebensgefährlicher Job zu Beginn des 19. Jahrhunderts

Im .luni l80l ordnete Napoleon tür die erotrcrten vier rheinisohen Departements. und

damit auch 1ür die lJmgebung von Kr-rln / Bonn. genauere Landesvermessungen an.

Daz,u uurde zunächst ein Netz von leicht ertaßbaren grc-rllen Dreiecken im Gelande mit

einer durchschnittlichen Seitenlange \,or1 etu,a 30 km tiber die eroberten Gebietc gclegt

(I'riangulation) r-urd mit den-r bereits vorhandenen Netz von Dreiecken ir-r Frankleich

r,erkntiptl.

Das Netz von Dreiecken l. Ordnung ttir das eroberte (iebiet rerchte immerhin von

Nimrvegen im Norden bis Mannheim im Süclen (s. Karle). Das Ulatt l0l

lleimerzhcim tvurde zrvischen 1808/09 \'om französischen Cieographen Roubr-r

erstellt.
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1813/14 uiurde das linke Rheinufer den Franzc-rsen durch siegreiche preußische und

russische Heeresverbände u'ieder genonlmen. Die Arbeiten an der Vemessung des

Ii.heinlandes uurden aber fortgesetzt. h-r den .Tahrcn 182212,+ sollte das Netz L Ordnung

durch näher t'reieinander liegende Dreieckspunkte 2. und 3. Ordnung verl-einefl rverden.

Im Schnitt sollte fur eine Flaohe von ca. 20 kmr (Seitenlänge nur noch 4^5 km) ein

tdgonometrischer Punkt zur lrrstellung eines lJrkatasters zur Verlugung stehcn. Dabei

\\,ar es ein Zrel. die Militarkarlen zu vertessem. Vor allem aber ging es darum.

technische Baurverte irn Gelände u'ie Straßen und Kanalbauten t'resscr planen und

durchfuhren zu können und die Grundlage lur - spätere - flächenbezogene Steuer zu

schafl-en.

[Jrn die vert'einerten I)reieckspunkte zlr bestimnrerr. eigrreten sich am besten

Erhebungen in der Landschall rvie Bäume- Windmühlen. am häuligsten aber

Kirchturme. Sie z,u erklimmen ist aus heutiger Sicht kein großes Problem. 7,ur

damaligen Zeit schcint es abcr ein gcfr ihr l icher.Tob gerrescu zlr scin. r i ic dcr l i r lgcndc

Bericht des Geometers. Ingenieur Franz Andriessen, an die kr)nigliche

Katasterkommission in Köln (enthalten in den Revisionsakten der Gemeinde

Heimerzheim, Btirgenlei sterei Ollheim, ehem al s Kreis Rheinb ach)zei gt :

.....L'rrt nun clie Dreiecke 3. Range,s ru legen, hegah ich mich r.,or einigen Tagen mit tlenr

Beigeordneten des Biirgemteister,c au.f clen I'unn cler Kirche zu Esclt. Die,ser.folgle mir

.jecloch nur his auf die Gloclienstube, r,eil er vennutlich u,cilmte, clas nor.sclrc Gebtillt

u'tirtle cler, ihnt hier be,conder,s starl; v'orkommenden .fnziehung,sh'a.ft tler l:,rde nicht ltei

seiner [,sst tviederstehen können, und unler dem I-ortrnnde, t{ass er P.flichten ols Gatle

und ['ater hcitte, v'cihlte er die Glocliensnhe nr ,seinem .fs\,|e, hlickte nir cing,stlich naclt

auf clen morschen Leitem uncl han'te der Dinge, clie cla kommen ,sollten. I)och nrcine

IIen'en, allen Re,spelrt v,tu' dem Kata,ster, einmal he.stieg ich clie.se Himntelsleiter, nrnr

mteiten AIal hin ich bei cliesen .l.spekten nicht mehr danr nt heu'egen. )lan nt{i z.B.

eine v,ierzig F43 hohe Leiter er,steigen, clie nur auf einem F{3e ruht, tü'ei Seculunr

(:(Jeneralionen) diesen erhabenen Po,ylen schon hekleiclet uncl clurch und chrrch von

Il'iirmem zerf'essen ist. ,Lu.f einer ,\telle, v,o sie ange.fangen, ehtas nachgiehig zu

v'erclen, i,st ,sie nit einent diinnen Brett g:egen cla,E Tumtclach ge,stiitzt. .trlle Sprut,ssen sind



los untl in einent Ztstancle, tla,ss ich mich nrchr au.f nteine Ilande als F$e bei der

Ltr.ftfahrt veilasseil hahe. ^Luf einer y,ierten .|rt Leiter', tlie au.s einen Balken bestancl,

y,tu.at4f rttit einent kleinen \tcigelchen ein Brett nehen tlem antleren he.festigt v'ar,

gelangte ich entllich ohen ins Sltitz tnd.fantl nüch reichlich helohnt, denn erstens sehe

ich sehr cleutlich Rt;sherg, geracle vrtr mir'fonherg untl recht,s lliclrclsherg' F-s i'st ztn'

Beghachttmg in clieser Btirgernrei,steret, (Olthein) üherhaultt kein besserer Pttnkt zu

fintlen als e hen clie,ser. Esch liegt am treite,;ten fi'e,\Itt'cirls, r.rntl Tomberg nocht hier nit

Ri;,sherg cloch noch intmer einen rechten lf'inkel hei zienilich guten ,Seiten.

[st es Ihrrcn ntm lieh, LIen' Ohergeoneter, cliesen Punkt nnn ,'4,bleiten cler Punkte von

tley nyeiten Ot'clnrutg nt geht'attchen, so las,sen Sie doch glitigst einen Befehl an den

Biirgentteister.ergehen, tlie Leitern v'ieder in brauchharen Zustand setzen nt lassen und

ohen 5o t,iele Zunistungen, class ich nrcin Instrttnrcnt aufstellen kann. Ich v'ar hei ihnr

trntl .farrcl ihn ganz hereit clanr, doch hritte er es lieber, um clie Bauent strenger clazu

anhalten nr kr)nnen, ttenn er höheren Orte,y Befehl tlaru erhielte.

(Herrn R. Bölkon'. GartenstralJe 7. danken

uir  l i i r  d ie Unter lagen zt t  d iesetn Art ikel . )

Leider erlvafiet ttratt
auch heute ttoch viel

zu ofi Bel-ehle vort

oben. dantit cs ttttten
n,eiter gcht.
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Leserbriefe (Oder: Was ich noch sagen u-ol l te . . .  .)

Li e b e Re dalit iott sm i tg Ii e d e r,
in der ersten ̂ lusgabe de,s Ileimatbotert .\tr. I 2005 habe ic'h gele.sen, dus.s inr ,\[tirz
2006 eine be.sondere I-erunstaltung de.s .|K-Heimat iiber die Piitzgasse und ,,I)e
[{' e e d ",y ta ttfirule n .s o I l. 1Re da kti on :,s. I 

-oran 
liihr tl igtm ge n )

Ftir mich und viele andere v'ar in der Kinderzeit ,,De ll'eed", olso do.s heulige
Gebiet der OuellenstruJJe, un.sere grofie, allnglic'he ,,Spielviese". I[-enn ich nur
daran denlie, v'ie v.'it'ver.vtcht haben, auf dem Esel ,,Leo" t,on Schönebetgs zu reiten
und u'ie oft wir abgev'orfen v'urden. Die Folge v'(u'en viele blcnte F'lecke.
Oder v,ie v,ir dort, v'o heute. die Holzbtiic'lie iiber tlie Svist .fiihrt, nit Steinen den
Sv'istbach atlfgestaut haben, un darin nt .gchu'intnren.
Da ich nit ,,De ll'eed" also rie.le. Kindheit,serinnenmgen yerbinde, .fi'eue ich miclr
,sc'hon 1'elzt auf die angektindigte I'erail.stctlnnrg.
llargre t Kralfor,st, Schi lle rstr. 1 2

Ilinrn'eis tler Redaktion: Wir ll 'euen uns tiher Leserbriel-e. Gerne gebeu n'ir den Lesem
rveiter. rvas Sie tiber unseren Orl u'issen.

Wer rveiß die Anfir,ort? (Preisliage in Ilett Nr. I )

Die Frage rvar. tvoher hat das Heinterzheiurer Neubaugebiet..Aru Kottengrover Maar" seincn

Namen. (Das Flursltick rvurde tibrigens tit iher nrit ,,Ober der Hölle" bezeichnet. )

l,eider ist keine richtige Antu'ort eittgegausen. Wrr stellen daher die Frage enreut.

Gehert bis zuur 15. 4.2006 nrehrere richtige Autu,ofieu ein. st'r entscheidet das [.os. \\ ier snl

kleines Geschenk erhalt.

Vorankündigunsen:

Beginn:  19. -10 I lhr

'F llerbst 2006: Burs Kriesslrrven
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Anmerkung der Redaktion. Vrelen Dank tur dre vielen Ideen und Anregungen

zur Namenssetluns unserer tretden Kerlchen!

Untl zum Schlull: Namen eelunden!

Nachdem rvir uns iu diesent Hefl ttuu

bereits an der Diskussion beteil igt

haben- sollteu n'' ir uns kurz r orstelleu!

Ja gerne! Was Du auf ureittettr T-Shirr siehst. gelrt ztrrtick atrl

das erstmals I 49 7 ge nutzte I Ieinrerzheitner Sc htrf fensie ge l.

Der Krumnrstab stelrt ft ir das danralige Fleinrerzheinrer Stifl

St. Kunibert. Davon leite rch ureitten Natneu ab. Rede nrich

also zuki iut i ig  nr i t , ,Kuni"  a l t .

lJnd u'ie steht es urit Deinent Natttett?

E, igent l ich habe ich keine solat tge Geschichte

l'orzulveisen. Deshalb ftihle ich miclt ntit deur

Wappen der Geureinde Sn'isttal auf der Brust

aber n icht  *eniger rv icht ig.

Nenn mich in Zukunft  e in l -ach. .Swist i " .



!'erantrvortlich:

Hemrann Schlagheck
I-essingstlal3e ^ll l . Tbl. 1 877 odcr lr-Mai l : Iram.Schlaghcck (rirgrnx.der

Illke Illurrrenthal
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